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A ch, dä Liere, hod dä
dann dis Dengen ö
schunn mo erläwed,

doss üs eener kleenen Begä-
wenheed wos richdich Großes
wären kann? Me sprichd wos
in Gedangen un mind’s eech-
endlich nid so ernsd un där
Ohngesprochene machd
imme dos, wos nid so gemind
wor, ne bidderbeese Brieh. Do
kann me dann bie sich den-
gen: „Hädd ich doch nur d’s
Müll gehahlen.“ Awwer ge-
sähd äs gesähd, un wos eenem
eemo iwwer de Libben gekum-
men äs, dos kann sich zu wos
Ferchdelichen uffblosen.

Dozu filld me dis Dengen
in, wos ich nie vergässen
wäre: Also, min Großvooder,
Knadz Schorsche, wor ob un
zu en richdicher Udzer, un do
wor ich ö immer mo sin Opfer.
Eemo – ich glööwe, hä hadde
schun wos gedrüngen – frochd
hä mich, ob ich d’n Ünger-
schied von eenem Parr un ee-
nem Rehbogg kennen däde.

Ich güng zu där Zidd – also
dozemo – noch nid in de Schu-
le un wor schun immer
schwer von Begriff. Hä, d’r
Großvooder, wirrer: „Dis Den-
gen kinndesde mo d’n Parr im
Kengergoddesdiensde fro-
chen, un wann hä „nä“
sprichd, dann mussd du änd-
worden: „D’r Rehbogg hod’s
Wisse hingen un d’r Parr vor-
ne.“

Nu, wos mah ich infäldiches
Birschen? Ich stelle mich om
Sünndooche no inser Veran-
staldünge bolzenstragg vär
d’n Parr un froochde enn (na-
dierlich uff pladde) „Herr Parr,
kennen sä dann d’n Ünger-
schied zwischen enn un ee-
nem Rehbogg?“ Nadierlich
sprichd hä „Nein“ un ich vol-
ler Stolz: „D’r Parr hod’s Wisse
vorne un d’r Rehbogg hin-
gen“. Do wurde hä ridzerod

Friddoochs-Gemähre

Ne kleene Begäwenheed
wird ne bidderbeese Brieh

im Gesichde un hod mä en
Plädsch uff d’n Baggen ge-
gähn.

Ich honn gegreschen un al-
les minnem Großvooder brie-
worme verzelld. Där wurde uff
eemo ö richdich beese un hod
mich ohngegooged: „Schä-
mesd du dich dann nid? Du
Lubsch hosd dos wirglich d’n
Parr gefrochd? Wos sall där
dann von ins dengen?“ Un in
sinner Rasche hod hä mä ö ne
Ohrfeiche verbassd. Do honn
ich wirre gekreschen un benn
nuff bie minne Mudder ge-
ginn: „D’r Ubba hod mich
uff’n Baggen geschlohn“, un
ich verzelle ähr de gänze Ge-
schichde.

Do kimmed sä ö – fär mich
unverständlicher Wiese – in
Wud, schlid mich ö uff’n Bag-
gen un süüsd dann wie ne Fu-
rie de Dräbbe nob un machd
d’m Großvooder Värhahlün-
gen. Do wor d’r Hüsfrieden
mo wirre im Eimer. Sisde, un
so äs üss eener kleenen Sache
wos unangenehm Großes ge-
worren. Me kinnde ö sprähn:
Es wurde üss d’r Migge en Ele-
fande.

Also, dä Liere, hahled üch
mid d’r Schwadzerei un d’r
Uzerei zerrigge. Es verstinn
nid alle Liere insen Humor, un
wann d’r Angere dann wos in
de verkehrde Strodde krichd,
dann kann ö bie üch üs ner
Kleenichkeed wos gänz Iwwe-
les wären.

So, nu macheds gud bis no
Osdern,

ücher Udderschhüser Rendner

Mundart-
Pfarrer
Dieter Otto,
Uttershausen

schwung bekommen, der so
nicht vermutet wurde.“

Auch einen Blick in die Zu-
kunft gab es bei der Feier.
Kreisbrandinspektor Torsten
Hertel führte die Feuerwehr-
leute durch die neue Leitstelle.
Spätestens im Herbst soll sie
samt der neuen technischen
Ausstattung, wie Funkmel-
deempfänger, einsatzbereit
sein. (dwm)

werden noch etwas zurückge-
hen, aber nicht so weit, dass
wir Probleme bekommen wer-
den“, sagte er. Nach wie vor
gebe es in allen Kommunen
Freiwillige Feuerwehren, auch
die gesetzlichen Hilfsfristen
würden eingehalten.

Zu einem Erfolgsmodel ha-
ben sich laut Landrat die Kin-
derfeuerwehren entwickelt:
Becker: „Das hat einen Auf-

hausen), Dirk Harle (Schell-
bach), und Thomas Schneider
(Völkershain).

Feuerwehren reichen aus
Landrat Winfried Becker

lobte das Engagement der elf
Feuerwehrleute und äußerte
sich vorsichtig optimistisch
bezüglich der Personalsituati-
on, wie es in einer Pressemit-
teilung heißt. „Die Zahlen

FRITZLAR-HOMBERG. Elf
Feuerwehrleute aus Fritzlar,
Knüllwald und Gudensberg
haben bei der Verleihung des
Goldenen Brandschutzehren-
zeichens eine Auszeichnung
für 40-jährige, ehrenamtliche
Tätigkeit erhalten. Positives
gab es außerdem über die An-
zahl der Feuerwehrleute im
Kreis und den Nachwuchs zu
berichten.

Geehrt wur-
den: Hartmut Hu-
cke (Cappel), Jür-
gen Kramp (Deu-
te), Lothar Passau
(Deute), Michael
Genzel (Appen-
feld), Herbert
Thielmann (Ap-
penfeld), Klaus
Zinn (Knüllwald-
Nausis), Arno
Meckbach (Nen-
terode), Jörg Voll-
brecht (Nieder-
beisheim), Jürgen
Günther (Rengs-

40 Jahre im Brandschutz aktiv
Elf Feuerwehrmänner mit Goldenem Brandschutzehrenzeichen ausgezeichnet

Schon lange im Einsatz: Elf Feuerwehrmänner aus Fritzlar, Knüllwald und Gudensberg verdienten sich das Goldene
Brandschutzehrenabzeichen. Foto: privat

le. Der Bau des 13 000 Qua-
dratmeter großen Areals kos-
tete die Betreiber 450 000
Euro. Eine ähnliche, aber klei-
nere Investition in Homberg
würde sich lohnen. Rübsam:
„Die Nachfrage ist da.“

würde und einen Zugang zum
Internet anbiete.

FÜR DEN TOURISMUS
Der Wohnmobil-Stamm-

tisch ist sich sicher, dass auch
die Gastronomie durch den
größeren Stellplatz profitie-
ren würde. „Wer Urlaub
macht, geht auch mal gerne
etwas essen, statt selber zu ko-
chen“, sagt Rübsam. Allein der
derzeitige Gastronom, der
eine Pizzeria am Freibad be-
treibt, könne durch Wohnmo-
bilisten, die ihre Urlaub in
Homberg verbringen, zusätz-
lich Gäste bekommen. Durch-
schnittlich geben Wohnmobi-
listen 50 Euro pro Kopf und
Tag im Urlaub aus, weiß der
Sprecher des Wohnmobil-
Stammtisches. Nicht nur die
Gastronomie, sondern auch
der Handel, die Stadt und
auch der Tourismus würden
nach Ansicht des Stammti-
sches von einem attraktiveren
Stellplatz profitieren.

NACHFRAGE IST DA
Dass der ideale Wohnmobil-

stellplatz nicht billig wird, ist
dem Stammtisch klar. Was
aber in der Region möglich ist,
macht ein Blick nach Neukir-
chen deutlich: Dort gibt es seit
2015 Platz für 45 Wohnmobi-

ßerhalb der Stadt in einer sehr
ruhigen Lage. Von dort aus
können Reisende aber auch
fußläufig die Innenstadt errei-
chen“, erklärt Rübsam. Ein
weiterer Pluspunkt: der Aus-
blick auf das Homberger Um-
land. Einziges Manko sei aber
die Zufahrt zum Platz. „Wenn
sich zwei Wohnmobile entge-
genkommen, könnte es eng
werden“, so Rübsam.

GUTE VORAUSSETZUNGEN
Auf dem Parkplatz müsse

noch einiges getan werden,
um das Wohnmobilisten-Herz
höherschlagen zu lassen. Es
fehlen unter anderem die Be-
leuchtung des Geländes, eine
Ver- und Entsorgungsanlage.
Außerdem wären Grünflä-
chen zwischen den einzelnen
Stellplätzen empfehlenswert,
um „auch mal vor dem Wohn-
mobil draußen zu sitzen.“

Die Voraussetzungen am
Freibad seien aber sehr gut,
weiß auch Norbert Metzler.
„Die Wohnmobile könnten
durch das Freibad mit Strom
und Wasser versorgt werden.
Auch die dortigen Toiletten
und Duschen könnten Touris-
ten mitnutzen“, sagt Metzler.
Das Glück perfektionieren
würde es, wenn der Platz noch
TV-Satellitentauglich gemacht

V O N M A R G A R E T E L E I S S A

HOMBERG. Im Schnitt blei-
ben Wohnmobilisten nur eine
Nacht in Homberg – und das
aus guten Grund, sagt der
Wohnmobil-Stammtisch
Homberg. Zu nah an der Bun-
desstraße, daher zu laut und
sowieso sehr schmucklos, das
seien nur einige Gründe dafür,
dass der eigentlich sieben Plät-
ze umfassende Stellplatz in
der Kreisstadt oftmals leer
bleibe. Dass der derzeitige
Platz auch in Fachmagazinen
eher schlecht bewertet wird,
ist auch der Stadt Homberg be-
kannt. Die Stadtverordneten
beschlossen daher in ihrer
jüngsten Sitzung, mögliche
Alternativen zu prüfen.

Das erfreut die Wohnmobi-
listen aus Homberg, die schon
einen klaren Favoriten haben:
ein naheliegender Parkplatz
am Freibad am Erlenborn.
Dort könnte Platz für bis zu 20
Wohnmobile geschaffen wer-
den.

ATTRAKTIVE LAGE
Für Hajo Rübsam und weite-

re Mitglieder des Homberger
Wohnmobilisten-Stammti-
sches ist der Stellplatz neben
dem Freibad ein idealer Ort
für Wohnmobile. „Er liegt au-

Größer, schöner, moderner
Wohnmobil-Stammtisch Homberg setzt sich für Bau eines attraktiven Stellplatzes ein

Hier könnten bis zu 20 Wohnmobile rasten: In Homberg wird derzeit ein Standort für einen Wohnmobilstellplatz gesucht. Hajo Rübsam
(rechts vorne) präsentiert den Favoriten des Wohnmobil-Stammtisches Homberg: der Stellplatz am Freibad am Erlenborn. Im Hinter-
grund sind von links Jürgen Schild, Zdenka Rübsam, Karla Schild, Klaus-Dieter Günther, Norbert Metzler, Rolf Lambrecht und Dr. Karl-
Wilhelm Dörfler Foto: Leissa

Antrag der SPD
Die Suche nach einem
neuen Wohnmobilstell-
platz ist durch einen SPD-
Antrag im Stadtparlament
angestoßen worden. Als
mögliche Standorte nann-
te die SPD den Parkplatz
am Reithausplatz, das Ge-
lände des alten Kranken-
hauses, ein Gelände ober-
halb des Bauhofes sowie
den Stellplatz am
Schwimmbad. Auf dem
künftigen Stellplatz sollen
mindestens 20 Wohnmo-
bile stehen können.  Bür-
germeister Dr. Nico Ritz:
„Aus meiner Sicht spricht
viel für das Gelände am
Schwimmbad, wenig da-
gegen.“ Es sei aus mehre-
ren Gründen hochattrak-
tiv, unter anderem auf-
grund der Nähe zum
Schwimmbad und zur
Stadt. (mle)

H I N T E R G R U N D

Wissenschaftliche Erkenntnis-
se aus der Gehirnforschung
werden mit der Bewegungs-
lehre und der östlichen Ener-
gielehre verknüpft. Teilneh-
mer sollten flache Schuhe und
bequeme Kleidung mitbrin-
gen. (akl)

Anmeldung: Monika Kle-
ment, Tel. 0 56 26/9 22 68 48.

NIEDERURFF. Eine Veranstal-
tung unter dem Titel „Gehirn
in Bewegung“ bieten die Land-
frauen Bad Zwesten am Sams-
tag, 6. Mai, von 14 bis 17 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus
Niederurff an.

Referentin Dr. Christine
Potzner bietet Gehirn- und
Konzentrationstraining an.

Besser denken
Wissenschaftlerin gibt in Niederurff Tipps

des Gartens geworfen haben.
Sie verursachten insgesamt ei-
nen Schaden von fast 400
Euro.

Nun sucht die Polizei den
Halter des beschädigten Pkw
und den Eigentümer des Kett-
car. (mle)
• Hinweise: Polizei Homberg
Tel. 0 56 81/77 40

HOMBERG. Sie beschädigten
ein Auto, hebelten einen Müll-
eimer aus einer Verankerung
und stahlen ein Kettcar: Die
Polizei in Homberg hat nun
ein Kind und zwei Jugendliche
aus dem Schwalm-Eder-Kreis
ermittelt, die am 21. März zwi-
schen 18.45 und 19.10 Uhr in
Homberg randalierten.

Laut Polizei sollen die Ju-
gendlichen das Emblem eines
an der Hans-Staden-Allee ab-
gestellten Fords abgebrochen
und gestohlen haben. Dann
sollen sie in der Welferoder
Straße an der Grünanlage
„Auf der Sau“ einen Papier-
korb aus der Verankerung ge-
hebelt haben. Sie sollen außer-
dem versucht haben, ein Ver-
kehrszeichen „Fußgänger-
überweg“ abzuknicken.

Die Polizei fand ein orange-
farbenes Kettcar in einem Gar-
ten in der Rudolf-Virchow-
Straße. Die Täter sollen es ge-
stohlen und dann in die Hecke

Kinder randalierten
in Homberg
Polizei sucht Geschädigte und Kettcar-Eigentümer

Die Polizei fragt: Wem gehört
dieses Kettcar? Foto: privat


